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Mitglieder der Katholischen LAG 

• (Erz-)Bistümer Aachen, Essen, Köln, Münster und Paderborn 

• Katholische Jugend-, Sozial- und Erwachsenenverbände  

• Jugendpastorale Einrichtungen in NRW 

• Bundesweit tätige Verbände und Organisationen 

• Persönliche Mitglieder 

 

 

Auftrag:  

Kinder- und Jugendschutz in Kirche und Gesellschaft stärken 

 

 

 

2 



 

 

  

Schwerpunkt „Prävention von sexualisierter Gewalt“ 
innerhalb der katholischen Kirche 

Aufdeckung von Missbrauchsfällen 

↓ 
Positionierung der Kirche zum Schutz und Wohl von Kindern 

↓ 
Auseinandersetzung mit dem Thema „sexuelle Gewalt“ 

↓ 

Verschiedene Präventionsmaßnahmen, u.a.: 

• Präventionsschulungen für alle, die in Kontakt zu Kindern, 
Jugendlichen oder erwachsenen Schutzbefohlenen stehen 

• Erstellung von Schutzkonzepten 

• Seit 2011: verbindliche Leitlinien und Präventionsordnungen 
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www.thema-jugend.de 

www.facebook.de/themajugend 

http://www.thema-jugend.de/
http://www.thema-jugend.de/
http://www.thema-jugend.de/
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Mitgliedsorganisationen: 
 

  

 

  

• Bund der Deutschen Katholischen Jugend NRW e.V. 
• Deutscher Kinderschutzbund Landesverband NRW e.V. 
• Arbeitsgemeinschaft Evangelische Jugend NRW 
• Flüchtlingssozialdienste der Caritasverbände in NRW 
• Jugendliche ohne Grenzen NRW 
• Katholische Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz 

NRW e.V. 
• Landesarbeitsgemeinschaft Jugendsozialarbeit NRW 
• Landesjugendring Nordrhein-Westfalten e.V. 
• Paritätisches Jugendwerk NRW 



 

 

  

Themen der Aktionsgemeinschaft 
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Kindgerechte 

Unterbringung von 

jungen Geflüchteten 

Jugendarbeit und 

Ferienfreizeiten 

Schulpflicht für 

Flüchtlingskinder 

Inobhutnahme 

und Clearing 

(UMA) 

Bleiberecht 

Kinderrechte 

Anfeindungen Ausbildung 
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Einstieg 



 

 

  

 

 

 

 

Begriff  
„Flüchtlinge“ 

 

Besser:  

• Geflüchtete (Menschen) 
(vgl. Handreichung Landesjugendring NRW) 

 

 

 

… Asylsuchende, Asylbewerber, Asylberechtigte, Geduldete, unbegleitete 
minderjährige Ausländer (UMA), … 
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Entwicklung der Asylantrags-Zahlen 
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Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, www.bamf.de  

http://www.bamf.de/


 

 

  

10 

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, www.bamf.de  

http://www.bamf.de/


 

 

  

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, www.bamf.de  
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http://www.bamf.de/


 

 

  

Junge Geflüchtete in Deutschland wohnen… 

• in einer Sammelunterkunft mit einer sorgeberechtigten Person, 

 

• in einer (Familien-)Wohneinheit mit einer sorgeberechtigten 
Person, 

 

• als unbegleiteter minderjähriger Flüchtling in einer Einrichtung 
der Jugendhilfe (z.B. Wohngruppe, Pflegefamilie), 

 

• als junge volljährige Person in einer Sammelunterkunft oder 
einer Wohneinheit (mit Familie, Mitbewohner/-innen, alleine). 
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Prävention von sexualisierter Gewalt mit Mitarbeiter/-innen 
in der Flüchtlingshilfe 

Ehrenamtliche: 

• Unterschiedliche Kontexte und Qualifikationen 

• Kaum gemeinsame Standards in Bezug auf Prävention 
(Ausnahme: erweitertes Führungszeugnis in Einrichtungen) 

• Einerseits: Bedenken bei der Einführung von verpflichtenden 
Präventionsschulungen 

• Andererseits: Forderungen nach Vorstellungsgesprächen und 
Probezeit 
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Prävention von sexualisierter Gewalt mit Mitarbeiter/-innen 
in der Flüchtlingshilfe 

Hauptberufliche: 

• z.B. pädagogisches Personal, Wachdienst, Reinigungspersonal, 
Einrichtungsleitungen, Mitarbeiter/-innen von Behörden 

• Teilweise Vermischung von Aufgaben und Professionen 

• Viele Berufsanfänger/-innen in 2015 eingestellt, inzwischen 
viele Verträge nicht verlängert 

• Pädagogisches Personal und Leitungen sollten in höherem 
Umfang geschult werden 

• Vermittlung von interkulturellen und interreligiösen 
Kompetenzen 
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Beispielablauf Präventionsschulung Flüchtlingshelfer 
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Zeit Inhalt 
18:00 Uhr Begrüßung, Vorstellung und Einstieg 

  
18:20 Uhr Übung: Einschätzung von konkreten Situationen in der 

Flüchtlingsarbeit 
  

18:40 Uhr Powerpoint Teil 1: Definitionen sex. Gewalt, Zahlen, 
Opfermerkmale, Täterstrategien (mit Bezug zur 
Flüchtlingsarbeit) 
  

19:20 Uhr 
  

Nähe-Distanz-Übungen oder Begrüßungsspiel 

19:40 Uhr Pause 
  

19:50 Uhr Übung zum Perspektivwechsel  
20:05 Uhr 
  

Powerpoint Teil 2: Dynamiken in Institutionen (besonders: 
Flüchtlingsunterkünfte), Rolle von Ehrenamtlichen 
  

20:30 Uhr Intervention und Prävention 
• Handlungsempfehlungen, Schutzkonzept 
• Unterstützungsmöglichkeiten, Beratungsstellen  

20:50 Uhr Rückmelde-/Resterunde 
  

21:00 Uhr Ende 
  



 

 

  

Prävention von sexualisierter Gewalt mit jungen 
Geflüchteten 

• Teilnahme an Präventionsprogrammen schon für Kinder 
ermöglichen 

• Für Jugendliche und Erwachsene Ergänzung von bestehenden 
Angeboten  

• Ggf. geschlechtsspezifische Angebote 

• Informationen über Beratungsangebote (versch. Sprachen, 
kindgerecht) 
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Tipps für Schulungen/Projekte zur Prävention sexualisierter 
Gewalt mit jungen Geflüchteten 

• Ggf. doppelt so viel Zeit einplanen (wg. Übersetzungen, Nachfragen) 

• Schulungen/Projekte möglichst nach Geschlechtern trennen 

• Referent/-in sollte dem gleichen Geschlecht wie die Gruppe angehören 

• Ggf. Dolmetscher/-in einplanen, der/die vorinformiert bzw. geschult ist  

• Bei sexualisierter Gewalt: Nur abgeschwächte Beispiele verwenden 

• Methoden: Nicht jede passt, teilweise sind Spiele/Übungen für 
Jugendliche und Erwachsene unüblich 

 

 

→ sehr Zielgruppenorientiert arbeiten 

→ mit Irritationen und Widerständen, aber auch Offenheit rechnen 

→ mit Kooperationspartnern zusammenarbeiten 
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Beispielablauf Präventionsschulung junge Geflüchtete 
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Zeit Inhalt 
09:00 Uhr Begrüßung, Vorstellung und Einstieg 

  
09:45 Uhr Ampelübung:  Was ist in Ordnung? 

10:30 Uhr Powerpoint Teil 1: Definitionen sex. Gewalt, Zahlen, 
Opfermerkmale, Täterstrategien (ggf. mit Übersetzungen) 
  

11:15 Uhr 
  

Nähe-Distanz-Übungen oder Begrüßungsspiel  

12:00 Uhr Mittagspause 
 

13:00 Uhr Austauschrunde zu kulturellen Unterschieden 

13:30 Uhr 
  

Powerpoint Teil 2: Dynamiken in Institutionen (besonders: 
Flüchtlingsunterkünfte), Rolle von Ehrenamtlichen 
  

14:15 Uhr Intervention und Prävention 
• Handlungsempfehlungen, Schutzkonzept 
• Unterstützungsmöglichkeiten, Beratungsstellen  

14:50 Uhr Rückmelde-/Resterunde 
  

15:00 Uhr Ende 
  



 

 

  

Sexualpädagogik in verschiedenen Sprachen: 
www.zanzu.de 
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Weitere Materialien: 

20 



 

 

  

Projekt-Beispiel: 

- ein Projekt zur Prävention von 
sexuellen Grenzverletzungen 
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Schutzkonzepte für Flüchtlingsunterkünfte 

• Mindeststandards zum Schutz von Kindern, 
Jugendlichen und Frauen vom Bundesministerium (von 
2016; 2017 überarbeitet) 

• Inhalte: Verhaltenskodex, Personalmanagement, 
Beschwerdewege, Beratungsangebot, Umgang mit 
Gewaltsituationen, Rahmenbedingungen,… 

• Eigenes Schutzkonzept Landesunterkünfte in NRW  

• Unterbringung von Kindern und Jugendlichen sollte 
zeitlich nur sehr begrenzt dort erfolgen, besser: 
Familieneinheiten 

 

 

→ Man kann positiv Einfluss nehmen 

 auf die Situation von Geflüchteten bei uns! 
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Vielen Dank! 
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